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diese l'ür Fal. nigra Giav. , nnil diese wiedejuiu l'iii eine neue

Art (pusilla sibi) gehalten iiat. Dafür spiitlit Folgendes:

In der Beschreilning der Fal. obscnra Gray, passt der Aus-

druck „ rufo - lestacea , cajiite abdoniineque obscuris" sehr gut auf

Fal. obsiura Curt. In der Beschreibung von Fal. nigra Grav.

passen die Worte „picea, pedibus rufe - testaceis , anlennis ple-

ruuKjue fusco - piceis" sehr gut auf Fal. obscura Grav. , weniger

gut auf Fal. nigra Grav. In der Beschreibung von Fal. pusilla

Heer passen die Worte „nigro-picea, pedibus rufo-piceis, punc-

tatura profundiore" sehr gut auf P'al. nigra Grav., die übrigen

Merkmale ebenfalls.

Nach allein diesem ist also wohl kaum anzunehmen , dass

in der Schweiz eine sechste neue Falagria existire, viehnehr

sehr wahrscheinlich , dass die angeblich neue Falagria mit der

Fal, nigra Grav. identisch ist.

Cryptocephalus saliceti Ztehe,
nov. spec.

Niger , antennarum basi, capite cum prothorace subtus, pedi

busque flavo-lestaceis, fcmoribus poslicis fuscescentibus ; thorace

laevi, eljtris punclatostrialis
,

punctis sensim tenuioribus, apice

fer* nullis.

<^ Thoracis margine anteriore, lobis lateralibus et maculis

duabus frontalibus cuneatis, llavo- testaceis.

? Thoracis lobis lateralibus et maculis duabus fronlalibus

rotundatis obscure- testaceis. Long. U/o-^'". Lat. I-I1/4'".

Im Bau dem Crjptoc. (|uerceti und in der Zeichnung dem
frontalis am nächsten stehend. Der Kopf llach, die Stirne längs-
rinnig, der Raum über den Fühlern punklirt. Die Stirne schwarz,
der ganze Raum zwischen den Augen bei dem cf gelb, durch
eine Mittellinie in zwei keilförmige Flecke gelrennt. Bei dem
9 sind die Stirnflecke kleiner, rundlich, trüb-gelb, zuweilen
bräunlich. Unterkopf bei beiden Geschlechlern hellgelb. Die
Fühler 2'.j ,1er ganzen Körperlänge, dünn; die 6 oberen Glieder
beim Männchen stärker als beim Weibchen erweitert. Die Farbe
unten gelb, die oberen Glieder schwarzgrau. — Das Halsschild
massig gewölbt, der Scitenrand deutlich aufges« hiagen; die Über-
fläche spiegelglatt, schwarz; der Vorderrand beim cT hellgelb
gesäumt, die Vorderlappen gelb; beim 9 nur die Vordei läppen
bräunlich-gelb, doch zeigt sich auch bei einem 9 (von 8 die ich
liesilze) der Vordenand, die Seilenlappen und Hinte recken
bräunlich. — Das Schildchen bicil dreieckig, hinten abgerundet
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und etwas erliölil , elteiifalls scliwaiz. Di«; Dorkscliilde walzeii-

l'ihinig, nach rückwäHs etwas eiweileit. Die Scliulterheule stark

vortretend, die Zw iselien räume glatt und flach. Die Naht durch

einen feinen Streifen abgesetzt.

Die Unterseite schwarz , der den Mund umfassende Tlieil

der Vorderhrust und der Raum zwischen den Vorderbeinen gelb.

Die Beine gell) , dio Hinterschenkel meistens bräunlich oder

schwarz; doch zeigen auch einige Exemplare auf der Aussen-
kante der Mittelschenkel einen bräunlichen Anflug. Das letzte

Bauchsegment der ^ der Quere flach gedrückt, der ^ mit einer

tiefen eifiirmigen
,
glänzenden Grube.

Von mir in der Grafschaft Glatz mehrfach im Juli bis

September von Salix caprea geklopft.

L i t e r a t u r

Zur Fauna der UTieder- Klbe,

Verzeichiiiss der bisher um Hamburg gefundenen Ktäfer

von

B. Kndrulat u. H. Tessien.

Hamburg, G, W. Niemeyer. 1854.

Eine Localfauna mit Angabe der Fundörter hat unter allen

Umständen einiges Verdienst, welches im vorliegenden Falle noch
durch Beifügung der Monate (durch Zahlen) leicht zu vermehren
gewesen wäre, obwohl bei einigen Species durch den Zusatz „im

Frühling", ,,im Herbste" auch dafür Andeutungen gegeben sind.

Fauna und Flora desselben Ortes stehen aus begreiflichen Grün-
den nur selten in gleich günstigen Verhältnissen für den fleissigen

Sammler. Während der Botaniker in den meisten Fällen nach
lünf- bis sechsjährigem Durchforschen einer Localflora seine Ex-
cursionen schon meilenweit ausdehnen muss und doch nur

selten einmal die Freude haben wird , endlich ein neues Pflänz-

chen zu linden, (obwohl er dessen Vorkommen im Districte aus

den vorhandnen gedruckten Floren längst muthmassen konnte),

geht es dem Entomologen mit der Localfauna besser und schlechter.

Besser, weil er 10 und 20 Jahre gesammelt haben und doch ein

Thier, was noch kein mikroskopisches zu sein braucht, nicht

gefunden haben kann , dessen Vorhandensein (und manchmal in

nächster Nähe) iig(.'nd ein zufallbcgünstigter Tiro der edlen En-
lomülogia ihm ad oculos demonstrirt; schlechter, weil es ihm
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